
Dieter Bornemann, Uschi Weissgerber, Hermann Dunkler-Gronwald, Ulrike Janz-Janzen und Elisabeth Scheller (von links) stellten in Wüsting das „Dorf
im Dorf“ vor. FOTO: BÄRBEL ROMEY

Eine große Mozartnacht mit Justus Frantz ist
am Freitag, 6. Februar, ab 20 Uhr in der Chris-
tuskirche Harpstedt zu erleben. Der Weltstar
gründete und leitete jahrelang das Schleswig-
Holstein-Musikfestival, dirigiert große Orches-
ter und hatte eigene Fernsehsendungen. Als
Pianist spielte er bei den Berliner Philharmoni-
kern unter Herbert von Karajan und bei den
New Yorker Philharmonikern unter Leonard
Bernstein. Nach Harpstedt kommt Frantz zu ei-

nem Solokonzert am Klavier. Der Eintritt kos-
tet im Vorverkauf 34,30 Euro, an der Abend-
kasse ab 19 Uhr 36 Euro. Karten gibt es in
Harpstedt bei Buchhandlung bökers, Schreib-
waren Beuke, vormittags (außer mittwochs)
im Kirchenbüro, sowie in Delmenhorst beim
WESER-KURIER an der Langen Straße und an
allen bekannten Vorverkaufsstellen sowie bei
Nordwest-Ticket unter Telefon 0421/363636
oder www.nordwest-ticket.de. UTE·FOTO:FR

GANDERKESEE·HUDE (UTE). Eine Bera-
tungsstunde bietet der Sozialverband VdK
Hude-Bookholzberg am Mittwoch, 7. Ja-
nuar, um 15 Uhr in den Räumen des Berufs-
förderungswerks Bookholzberg an der Ap-
felallee 1 an. In Hude gibt es am Donners-
tag, 15. Januar, ebenfalls um 15 Uhr im Rat-
haus an der Parkstraße 53 eine Beratungs-
stunde. An beiden Tagen steht VdK-Kreisge-
schäftsführer Holger Grond Ratsuchenden
jeweils bis 16 Uhr für Rechtsfragen zur Ver-
fügung.

Von Bärbel Romey

HUDE-WÜSTING. Das „Dorf im Dorf“ soll
Menschen die Möglichkeit geben, in der ge-
wohnten Umgebung alt zu werden, statt im
Heim zu leben. Das ist die Idee von Elisa-
beth Scheller und dem Arbeitskreis „Woh-
nen im Alter“. Das Projekt in der Nähe des
Bahnhofs stieß bei den Wüstingern auf gro-
ßes Interesse.

Die Idee hatte Scheller bereits Anfang
2006. Als Mitstreiter gewann sie Eckhardt
Schmidt, Lutz Walk, Uschi Weissgerber, Joa-
chim Winkler, die drei Architekten Ulrike
Janz-Janzen, Dieter Bornemann und Her-
mann Dunkler-Gronwald sowie Wilfried
Harfst, Mitglied der Behindertenvertretung
der Gemeinde Hude. Scheller, die aus der
ländlichen Region Holle-Oberhausen
stammt, versteht den Zwiespalt vieler Wüs-
tinger, die einerseits nicht mehr auf ihren
großen Anwesen leben, andererseits aber
doch in Wüsting bleiben möchten.

Im Dezember 2007 hatte der Verwaltungs-
ausschuss beschlossen, eine Fläche im Neu-
baugebiet Wüsting im Bereich An der Bahn/
Hauptstraße/An der Schule für das Projekt
„Wohnen im Alter“ auszuweisen. Eigentü-
mer des Grundstücks ist die Gemeinde.
„Wir haben das Projekt lange nur theore-
tisch betrieben“, erinnert sich Janz-Janzen.

Den ersten konkreten Plänen gingen Besich-
tigungen anderer Projekte und viele Gesprä-
che, auch mit den Fraktionen und dem Ge-
meindeentwicklungsausschuss, voraus.

Auch den Bürgerverein Wüsting bezogen
die Initiatoren in ihre Arbeit ein. Er ermög-
lichte die Präsentation des Projekts auf dem
Weihnachtsmarkt im Dezember 2008. Der
Infostand und der Entwurf, mit dem der Ar-
beitskreis den städtebaulichen Vorentwurf
präsentierte, waren dicht umlagert.

Das „Dorf im Dorf“ entsteht auf einer Ge-
samtfläche von rund 10800 Quadratmetern,
neben Straßen und Grünanlagen bleibt für
die Bebauung eine Nettofläche von 9600
Quadratmetern. Die derzeitige Planung be-
inhaltet sieben kleinere, freistehende Einfa-
milienhäuser für ein bis drei Personen, die
auch als Doppelhäuser gebaut werden kön-
nen. In einem Wohngemeinschaftshaus wer-
den Appartements Bewohnern ein Zuhause
geben. Gemeinschaftsräume und Nischen
auf den breiten Fluren sollen dort Gemein-
samkeit bieten.

Ein anderes Wohnhaus mit zehn Apparte-
ments für ein bis zwei Personen ist als Pflege-
haus vorgesehen. Dort sollen auch Räume
für Physiotherapie oder andere Bedürfnisse
entstehen. Zwei Dreizimmer- und sechs
Zweizimmerwohnungen werden in einem
weiteren Gebäude untergebracht, in dem

auch Gästezimmer eingerichtet werden sol-
len. Zwei Reihenhauszeilen beinhalten je
drei Wohnungen für ein bis drei Personen.
Angedacht ist auch ein Gebäude für die Ta-
gespflege von bis zu acht Personen, die in
der Zeit von 8 bis 17 Uhr dort betreut wer-
den können.

Ein schwellenfreies Außengelände und
barrierefreie Wohneinheiten bieten auch
gehbehinderten Menschen und Rollstuhl-
fahrern ein Zuhause. Das Gesamtbild zeigt
eine kleinteilige, dörfliche Struktur mit orts-
typischen Materialien. Eine altengerechte
Außenraumplanung mit Bänken kann für
Bewohner, ihre Besucher und auch die Wüs-
tinger zum Treffpunkt werden.

Sobald die Gemeinde die geplante Straße
erschlossen habe und die Finanzierung gesi-
chert sei, könne mit den Bauarbeiten begon-
nen werden, sagte Janz-Janzen – sie hofft,
noch in diesem Jahr. Als erstes würden
dann die Einfamilienhäuser gebaut werden.
Sie verzeichne stetig mehr Nachfragen von
möglichen Bewohnern.

Außerdem habe es Mitte Dezember Ge-
spräche mit potenziellen Betreibern gege-
ben.

Wer Ideen und Wünsche in die Planung einbrin-
gen will, kann sich unter der Telefonnummer
044 84 / 1400 an Elisabeth Scheller wenden.

Mozartnacht mit Justus Frantz

Sozialverband berät
zu Rechtsfragen

Von Ute Winsemann

GANDERKESEE. Die SPD-Senioren im Land-
kreis starten am morgigen Mittwoch, 7. Ja-
nuar, um 9 Uhr im „Oldenburger Hof“ in
Ganderkesee ins Wahljahr 2009. Mit dem
Bundestagsabgeordneten Holger Ortel wol-
len sie über mögliche Maßnahmen gegen
die Finanzkrise und deren Auswirkungen
auf Wirtschaft und Arbeitsmarkt diskutie-
ren.

“Keinerlei Entlastungen“
Vorschläge zu Steuersenkungen sehen die
SPD-Senioren skeptisch. Kreisvorsitzender
Hermann Bokelmann meint dazu: „Steuer-
senkungen bringen keinerlei Entlastungen
für Gering- und Normalverdiener, Rentner
und Arbeitslose.“

Auf der Tagesordnung steht außerdem
die Festlegung von Terminen und Aktionen
bis zur Europawahl am 7. Juni. Am 21. Ja-
nuar ist in Schortens bereits eine Konferenz
der SPD-Arbeitsgemeinschaft 60plus im Be-
zirk Weser-Ems angesetzt. Dazu sind zwei
Delegierte aus dem Kreis zu wählen.

Über Auswirkungen der geplanten Ärztli-
chen Notdienstpraxen will Bokelmann die
Vorstandsmitglieder aus den einzelnen Ge-
meinden befragen. Die Orte im Landkreis
werden sehr unterschiedlich den Notdienst-
praxen in Delmenhorst, Oldenburg, Wildes-
hausen und Bassum zugeordnet.

Im Dorf entsteht ein Dorf
In Bahnhofsnähe sind Einfamilienhäuser und Seniorenwohnungen geplant

AUS DEN NACHBARGEMEINDEN

Skepsis gegenüber
Steuersenkungen
SPD-Senioren starten ins Wahljahr

Keine zwei Wochen mehr, dann stehen die Mitglieder der jüngsten und ersten A-cappella-Boy-
band Deutschlands in der Begu auf der Bühne. Sie sind nicht etwa aus dem Casting eines zweit-
klassigen Fernsehsenders hervorgegangen, sondern kennen sich seit ihrer gemeinsamen Zeit
beim Windsbacher Knabenchor. Viva voce heißt das Ensemble, dass am Freitag 16. Januar, ab
20 Uhr in der Begegnungsstätte singt.  FOTO: FR

Von Christina Denker

BERNE. Genau 14 Mal hieß es 2008
„Alarm“. So viele Einsätze verzeichnet die
Freiwillige Feuerwehr Berne zumindest auf
ihrer Internet-Homepage. Eigentlich aber
waren es 13: Beim Fehlalarm der Brandmel-
deanlage im Altenheim Kückens mussten
die eilends herbei gerufenen Rettungskräfte
schließlich doch nicht mehr ausrücken.

Gleich zu Beginn des Jahres 2008 mach-
ten sich die Einsatzkräfte kurz vor Mitter-
nacht zu einem schweren Unfall nach He-
keln auf den Weg. Passiert war der Unfall
auf der B 212, als zwei Autos zusammenstie-
ßen und eines der Fahrzeuge im Straßengra-
ben landete. Der Fahrer war eingeklemmt
und konnte das Fahrzeug nicht verlassen.
Eine halbe Stunde lang arbeiteten die Ein-
satzkräfte, um den Mann zu befreien.

Fast auf den Tag genau einen Monat spä-
ter hatte es die Berner Wehr mit einem
Brand zu tun: Am 10. Februar um 9 Uhr mor-
gens drang Qualm aus einer Dachgeschoss-
wohnung eines Mehrfamilienhauses – die
Feuerwehren Weserdeich und Berne rück-
ten nach Ranzenbüttel aus. Zwei junge Män-
ner, Nachbarn, hatten bereits versucht, die
Bewohner zu verständigen. Auch auf lautes
Klopfen und Rufen reagierte niemand.
Schließlich drangen die Rettungskräfte ge-
waltsam in die Wohnung ein. Dort fanden
sie eine Frau vor, unverletzt, aber ganz und
gar nicht einverstanden mit dem Verhalten
der Wehr. DieUrsache für den Qualm war
schnell gefunden: Ein Toaster war defekt.
Die Feuerwehr setzte einen Hochdrucklüf-
ter zur Entrauchung ein.

Am 22. Februar musste die Feuerwehr er-
neut ausrücken: Verkehrsunfall auf der Mot-

zener Straße. Dann war es erst wieder am
19. April so weit: In Weserdeich / Orth
wurde ein Feuerschein im Bereich Elsflether
Sand gemeldet. Am 10. Mai machten sich
die Einsatzkräfte bei einem Unfall in Hiddig-
warden verdient. Im Juni dann wurde die
Berner Feuerwehr zu einem Kinderzimmer-
brand gerufen. Doch alles sah schlimmer
aus, als es tatsächlich war: Personen hielten
sich glücklicherweise nicht in dem Haus
auf, und unter minimalem Einsatz von Was-
ser konnte der Brand innerhalb weniger Se-
kunden gelöscht werden. Grund für den
Brand war eine Deckenlampe, die ein am Bo-
den liegendes Handtuch durch schmel-
zende Kunststoff in Brand gesteckt hatte.

Am 11. Juli hatte die Feuerwehr einen
Brand in der Eichenstraße zu bekämpfen.
Da hatte noch niemand von ihnen gewusst,
was nur kurze zeit später auf sie zukommen
sollte: Am 25. Juli brennen die Turnhallen in
Berne, wohl der größte Einsatz, den die Ein-
satzkräfte für 2008 verzeichnen. Insgesamt
waren sieben Feuerwehren im Einsatz, zu-
sätzliches Gerät wurde aus Brake und Els-
fleth angefordert. Dem Brand auf dem Ten-
nisplatz gut drei Wochen später mussten die
Löschkräfte mit 20 Kameraden zu Leibe rü-
cken.

Am 2. September hieß es erneut „Alarm“:
Wegen eines Großbrandes bei der Firma
OmniPac in Elsfleth wurden auch die Berner
angefordert. Zwei Tage später, bei der Bom-
benentschärfung in Berne, wurde ebenfalls
die Feuerwehr auf den Plan gerufen.

Am 7. Dezember leisteten die Rettungs-
kräfte Amtshilfe – eine Person galt als ver-
misst. Der letzte Einsatz des vergangenen
Jahres war ein Schornsteinbrand in Colde-
wei am 15. Dezember.

LEMWERDER (MAG). Die Wirtschaftsförde-
rung Wesermarsch bietet am heutigen
Dienstag, 6. Januar, im Zeitraum von 14 bis
17 Uhr wieder eine „Existenzgründungsbe-
ratung vor Ort“ im Rathaus Lemwerder, An-
bau (Mehrzweckraum), an. Terminvereinba-
rungen sind noch direkt bei der Wirtschafts-
förderung Wesermarsch unter der Telefon-
nummer 04401/996905 (Lange) oder unter
Telefon 04401/996906 (Martens) möglich.

Früher Knabenchor, jetzt A-Capella-Boyband

BRAKE (MAG). Im Arbeitslosenzentrum
Brake, Hafenstraße 2, beginnen ab Mitt-
woch, 7. Januar, zwei neue PC-Kurse für An-
fänger. Beide Kurse laufen über acht Wo-
chen, die Teilnehmer treffen sich mitt-
wochs. Der erste Kurs findet von 9 bis 12 Uhr
statt, der zweite Kurs läuft von 14 bis 17 Uhr.
Für beide Kurse gilt eine Altersbeschrän-
kung von 63 Jahren. Anmeldungen nimmt
das ALZ unter 04401/4746 entgegen.

Beratung für
Existenzgründer

Größte Herausforderung für die Berner Feuerwehr im Jahr 2008 war sicherlich der Brand der Turn-
hallen.  FOTO: FR

Neue PC-Kurse im
Arbeitslosenzentrum

Schwerer Unfall,
große und kleine Brände

Berner Feuerwehr verzeichnet 14 Einsätze

LANDKREIS WESERMARSCH
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